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piaiserstauterm 26. Juli. In einer niachtvollen Kund«
�gcbiing gab der Landesleiter der Deutscheii Front, Pirro,··am Elliittwochabend den Amtsrvaltern der Deutschen Front
und vielen tausend Pfälzern die Losung »Gegen Verrat und
·Lüge, gegen Terror und Gemeinheitz für das deutsche Saat-
vvlk nnd sitt-das deutsche Vaterland«.Landesleiter Pirro führte dabei u. a. aus-«
» Das erste Bataillon der Fremdenlegion in unserem Saat-lande stellen die Emigrantem die dabei ih-r eigenes
Geschäft im Auge haben. · ·Neuerdiiigs wird die Rekrutierung zur �Region der Ersatz-
fraiizosen auch aus den Kreisen s Katholizismus

Hier bringen� einige Träger des Kathsolizismuses fertig, ihren Separatismus mit einer angeblichen
Kirchenfeindlichkeit im neuen Deutschland zu begründen.

Nachdem der Landesleiter dieser Verleumdung energisihentgegengetreten war, erklärte er weiter:
Hintelzdein Wunsch, »zu·rsp·Vertre·tung der Interessen der-« "beutfchen Kaiholiken im Saargebiet eine neue Partei zii grüiis

den verbirgt sich nur die Fratze des Separatismus Jede
katholische Partei, sie m .« so oder so maskiert sein, stellteine Schande für den gesamten deutschen Kathsolizismus dar.

Der Redner befaßte sich dann mit den Ereignissen ber Ists-t-en Tage im Saargebiet Wenn die Negierunsgskommission
behauptet, kein Saarländser sei wegen seiner deutschen Haltungk
einer Ehrverletzung ausgesetzt, so ist diese Behauptung an sich schon eine Ehrverletzung, denn täglich wird unser Führer�hier in der Presse so maßlos besudelt, wie dies keinem
Staatsmann der Welt geschieht. Jm Namen der gesamten
DeUtschenDFront erkläre ich feierlich: Wer den Führer
unseres Deutschlands beleidigt und besudelt, der beleidsiund besudelt uns a ll e. Wir beschwören die Abstimmung»
konimission, hier einzugreifen.Die Herausforderung, daß ein Emigraiit mit Hans«fuchungen beauftragt wird. wird uns, fenbar zugemutet.
um uns zu Unbesonnenheiten zu verleiten. Diesen Gefallenwerd-en »wir niemand tun. Das Bruder-band, das wir ge-
meinsam geschlossen haben, und das wir erst recht in den kom-
menden Monaten besiegeln werden, wird durch kein Verbot;

�mehr gesprengt werden.Es ist ehrenooller, bei einein Stiict Srhiwarzbrot beim
deutschen Brudrr zu� bleiben, als bei Zuckerbrot und Fract
ein auch von Franzosen verachteterErsatzfranzose zu fein.

Pirro beantragt richterliche Entscheidung
unerhörtes Vorgehen gegen die Deutsche Ironi-

Saarbrückein 26. Juli.
Die Versiegelung der Bürohäufer der Deutschen Fronlund die Beschlagnahme des Aktenmaterials haben den Lan·

besleiter Pirro veranlaßt, durch seinen Rechte-beratet· beini
zuständigen Amtsgericht um eine richterliche Entscheidungiiber die Zulaffigkeit eines derartigen Vorgehens der Poli-zeibehörde nachzufuchen.

. Die Deutsche Iront kann den ungeheuren Verdacht der
Beteiligung an einem Mordverfiich nicht unwiderfproihenund unwiderlegt auf fich berulzen lassen. und sie verlaugtdess
�trägt; sofortige Aufhebung er vorgenommenen Befchlagsa .

GS selbständige Organisation
Durch Verfügung des Führers. imanchen. 26. Im.

Die Reichspressestelle der NSDAP gibt folgende Ver-fügung des Führers bekannt:
d Jim lniblid� auf! die grkitfzgn Vårdiienfitiei derd 553,0 bigon-ers m uammen ang m en re n e . i1934, erhebe ich dieselbe zu einer set ständigen-Organs«-tion im Rahmen der AS Ali. Der »
untersteht daher gleigj dem Ehef des Stabes dem OberstenSAHiihrer direkt. er Chef bes Stabes unb der Reichs�lthrer SS bekleiden beide den parieimiißigen Rang eines
« Ms???� v 2o J 9 4iin en, en .uli18. 

gez. Adolf hltler.

Sonnabend, den 28. Juli
J

Jagvw an die Berliner GA
Treue zum Führer. Opferwilligkeit und Befcheibenheit.

Berlin. 26."Iuli.
Dei- Führer der SA-Gruppe Berlin-Brandenburg, Ober-l

äruppeiifiihrer von Iagow, hat folgenden Gruppensondersiefehl erlassen:
An die SAFührer und Atänner der Gruppe Berlin-

Brandenburg.
._ Jch habe mit dem heutigen Itzsage den Befehl über die«
dAiköruppe Berlin-Brandenburg übernommen. Jch erwartevon se·dem«SA-Mann. der»in den alten Tugenden der natio-
nalfozialiftischen arlei mitzumarfchieren gewillt ist, daß er
alles baranfehl, as Ansehen ber SA zu fördern und be-
dingungslos fe__ine Pflicht 3u_erfi1llen. Diese Tugenden find:Treue zum 3 hrer. Dpferwilllgkeit und Befcheidenheitt

Jni Geiste eines Dorf! Messe! geht» mein Ruf an Euch:
»Die« Reihen fei geschlossen!Vorwärts für ührer und Volks«

SS-Gruppenführer, General der Landespolizei Kurt
Daluege hat an die SA-Gruppe Berlin-Brandenburg einenAufruf gerichtet, in dem er dem General der Landespolizei
Werke fur die vorbildliche Arbeit feinen Dank ausspricht.

Gardetag in Döberitz
Weihe der Gedenktafelm

Am 29. Juli werden die Gedenkta eln für alle ehema- ·
ligen Gardereginienter geweiht. Als hrerimal hierfür istdie Dorfkirche Döberitz gewählt worden. Der Truvpewübungsplatz Döberitz ist die für alle alten Gardisten erinne-
rungsreiche Stätte vorbildlicher militärifcher Schulung. D·Feier beginnt um 12 Uhr. Es sprechen: der Befehlshalier
im Wehrkreis lll, Generalmajor n. ißigleben unb der Fi·rer des Kyffhäuserbundes Oberst a. D. einharbt. Die m
tärische und musikalische Umrahmung wird von der Reichs-
wehr aus eführt. Nach Abschluß der Feier ist Verpflegungaus den Ffeldkücheii geplant.
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Kommiffare fur Jiaturschutz 
Berlin, 25. Iuli.-

· Reichsmlnifter Ruft hat in feiner Eigenschaft als preu-
fzischer Kultusminifter in einem Erlaß festgeftellt, daß heu-tigen Staat bie Tatigkeit der Naturschutzorgane bei iiers
bedeutungsvoll ist. Der Minister verfügt daher eine f traffere
Ordnung ber vorhandenen Organisation bes  »-Als Kommisfarefur Naturfchug erklärt er die Gefchafts iihs{er der Provinzial-, Be irks-, andfchaftss oder Kreisftelle
sur �Jiaturfclyug. Den orfitz in den Provinzialftellen fü
oer Oberprafident Die� Kommiffare für Naturichutz finb Trä-
ger einer· staatlichen Aufgabe. Sie haben, wie der Erlaß
ieftftellt, innerhalb �ihres Arbeitsgebietes als fachmännischeBerater der zuftandigeii Verwaltungsbehörden alle Belange
des Naturjchritzes wahrzunehmen. Die Kommiffare find ver·pflichte»t, sich mit der Staatlichen Stelle für Naturdenkmab
pflegenn Berlin dauernd in Verbindung zu halten, die ihnen
von dieser Stelle übertragenen Aufgaben zu erledigen und
gläch sonst ihre Tatigkeit im Einvernehmen mitfihr auszu-ii en.
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Auslander auf deutschen Schiffen
Erhöhte Beteiligung an beutfchen Seereifen.

Un eachtet dessen, da gerade in den le ten Wo en lk� gewisfeii Kreisen bes Anstandes eine neHe he tigceh WLIF«« Fig· und Lügen ropaganda ge en das neue eutschland,b»c-niert ar macht, la sen es sich vie e Tausende von auslän-
dischen Reifenden doch nicht nehmen, unserer Heimat ihrenBesuch abzuftattem um im Lande selbt die rheit über
bie in ihn! Jwirtlich vorherrfchenden erläiltui sc szu erfah-reu. Er reulicherweife werden bei den efu srei en von
slibersee in starkem Maße auch die den en chif e bean-sprucht. Wenn vor tumm ber Norddeut e Llovd in Duo

Saarddundgebung in Kaiferslauterns

.11 verschiedenen fremden Staaten beheimatet find

I i954.
siseii �inelben
Scgnellbampfer16 0, 1400 unb
nisten,

�DGB

,-
Die Nordland-Fahrten der hamburg-2lmerika-Linie, die

auch in früheren Jahren zahlreiche Ausliinder unter ihren
Reifeteilnehmern zählten, erfreuen fich in b efem Jahr wiedereines lebhaften Zustroms ausländischer Fa!rgäfte. Unter den
Teilnehmern an der grossen Nordlandfaort des Motorschiffes
»Milwaut«ee« nach Schot land, Island, Espitzbergen und Nor-
wegen befinden sich z. B. je 50 Fahrgäfte aus Italien und
Spanien, ferner zahlreicie Passagiere aus der Schweiz, Ru-
miinien, England, Frankreich etc. Auch bei den folgendenInsekten, bie entweder Norwegen und Dänemark oder dieOsteeländer besuchen, darf mit der Teilnahme zahlreicher
ausländifcher Passagiere gerechnet werden.

Auch auf den Gesellfchaftsfahrten des Norddeutschen
Lloyd ist das ausländische Reisepublikum sehr stark vertre-�im. An der Polar ahrt des.»Ger»ieralvon. Steuben« nahmen«« 141 Anstände« «ertreter von 13 verschiedener! Nationen,teil. Auf der Madeirafahrt des Dampfers ,,Eolumbus« wer-den. neun Nationen durch 95 Ausländer vertreten fein» Die
zweite Sommer-Mittelmeerfahrt des Dampfers ,,Berlin«
weist die beachtliche Zahl von 270 Ausländern außAdiedin 

n er
Ostseefahrt des Dampfers ,,Stuttgart« beteiligen ich 159Jusliindifche Fahrgäste, Vertreter von neun vers iedenenLändern. Die Zahl der an der zweiten Nordkapfahrt des
Danipfers ,,Sierra Eordoba« teilnehnienden Ausländer bezif-&#39;ert fiel! bislang auf 125. Sie gehören 12 verschiedenen Na-nen an.

Es kann somit auch im Hinblick auf die Beteiligung an
den Gefellfchaftsfahrten einrvandfrei feftgestellt werden, daßdie Zahl der aus der Schweiz, aus Ungarn, Oefterreich, der«
Tfrhechoflowakei. aus Italien« Frankreich, England, Belgien,
s5panieris"holland, Dänemark, Schweben, Norwe en, Polen,Siiumönien, Südafrika, Nords und Siidamerikm apan und
Australien stammenden Reisenden bedeutend höher als im
Jahre 1933 ist.

Bects Verhandlungen in Reval
Enge Zusammenarbeit Polens und Esllands.

Ibarfchau, 26. Juli.
Der polnifche Aufzenininifter Bei? nahm in Reval die

Verhandlungen mit dein estländifchen Außenminifter auf.
Eine amtliche Verlauibarungnwurde nicht ausgegeben. Manhört jedoch. das; die beiden inister u. a. ben Jtorbofi-Batiunb die olnichslitauischen Beziehungen behandelt haben.
Wie die albamtliche Jskra-Agentur meidet. haben die bis-
heri en Verhandlungen eine oöllige Uebereinfttmmung derpolit schen Z ele ergeben und erneut den Willen zur engsten
Zusammenarbeit der beiden Regierungen bestätigt.

Das Jzufammengehen Polcsns und Eftlands auf interna-tionalem oden werde fortgesetzt; zumal fiel! beide Re ie-
rungen dahin einigten, daß die e Methode den Interessen erbeiden Völker am meisten entspricht und konkrete Er ebniffe
zur Feftigung des Friedens zeitigt. Aus den Unterre un en
Becks mit den ftihrenden Staatsmännern Estlands habe fiel!
weiter ergeben, daß weder die estnische Regierung noch das
Vol! bereit find, die bis erige Methode der zweifeitis
Hin Regelung der zwif enftaatlichen Beziehungen zu ver-a end
· Eile fcheine nicht geboten, bie lelrhtfertige Unterzeiihnung»der Bette erachte man als unzulässig; deshalb nehme Es -
tand zusammen mit Polen zu den neuen Paktvorfchlägeveine abwartende Haltung ein.

Kronrat im Buctlnghamqdalast 
London. 26. Juli.

Der König von England hielt im Buctinghawpalaftab bei bem u. a. Baldwln und der Unter·etneu tironrat .
ftaatsfetrelür des Aeußerm 8 rb Stanhope. anive endo
ist-III; sihitfik«lskkk"tili" äfipåitlsqiktkkksk"ch·" °"



Hochwasser in Pommeisellen
Neue Unwetterverheerungen in Polen.

Die durch neue Gewitterregen im Karpathengebiet ent-
standene hochwasserwelle hat fegt Posen iind Pommeretleii
erreicht. Die Weichfebund ihre Nebenflüsse fiihren iinge-
heitre Wassermassen mit sich.

An vielen Orten Pommerellens ist die Weichsel über die
Ufer getreten. Sie hat stellenweise die Dämme durchbrochen
und große Ländereien unter Wasser gesetzt. Besonders ge-fährdet sind die Ortschaften Jordan, Schwetz und fiiilm. Jii
der Umgegend von Jordan stehen weite Gebiete unter Was�
set. Die Landwirtschaft der gesamten Weichseliiiederungist aufs schwerste betroffen, da der größte Teil der Ernte als
vernichtet anzusehen ist. Jn den Ortschaften der meichfel-nieberiing Pommerellens ist der Verke r unterbrochen. Die
Gefahr wird noch dadurch erhöht, dafz ii er Pommerellen und
Aordposen zwei Sage hindurch starke Isegengiisse niederginkgen. {für Iiammere en unb Hosen ist ein graßzugiges Hilfs-werk eingeleitet worden. Die gesamte Bevölkerung ohne
Rücksicht auf Nationalität oder konfession beteiligt sich am
Hilfswert

Jm Karpathengebiet wurde besonders die Gegend an
der Mündung des San in die Weichsel schwer betroffen.
Dort hat das hochwasser die Eindeichungen zerstört undeinen riesigen See gebildet, der etwa 50 Kilometer lang und
7 Kilometer breit ist. Stellenweise steht das Wasser 5 Meterüber dem Grund. 15 000 Hektor Ackerland wurden ver-
wii tet, 52 Dörfer und 1500 Einzelhäuser stehen unter Was-
ser. 7000 Stück Vieh wurden weggetrieben.

Øeivitleistiitine über London
Ein Gewittersturm von ungewöhnlicher Stärke richtetein London großen Schaden an. Stundentang zuckten Blitze

und ralltewheftige Donnerschläge Starke Regenfiille ver-
wandelten die Straßen und Plätze in Flüsse und Seen. hef-
tige hagelfchauer praffelten gegen die Fensterscheiben JtnPark Wimbledon setzte ein Blitzschlag eine kleine Kapelle in
Brand, doch konnte die Feuerwehr den Brand rasch lafchen.Die Themsebrücke im westlichen Stadtteil hammerimith
wurde ebenfalls vom Blitzschlag getroffen: mehrere elek-
trische Kabel unterhalb der Brücke gerieten in Brand» Amsfchcwersten wurden die südlichen Stadtteile Londons heimge-ti t.

Auch in anderen Teilen Südenglands gab es schivereGewitter. Jn Stowmarket  Suffolk! wurde der Marktptatz
in einer Tiefe von 60 Zentimeter unter Wasser gesetzt. Jii
hhthe  Rent! wurde der Haiiptstützmast eines Zirkiiszeltesvom Sturm weggerissen unb zerbrochen. Die Leinwand fiel
etwa 50 Zuschauern auf den Kopf. Alle konnten sich jedoch
rasch aus ihrer peinlichen Lage retten und nur 2 Personen
erlitten leichte Verletzungen.

Auch aus der Türkei werden schwere Stürme berichtet.Jn An ka ra ging ein Sandsturm nieder, der die Stadt in
eine dichte, glühend heiße Wolke einhüllte und zahlreichenSaihschaden anrichtete. Dem Sandsturm folgte ein wolken-bruchartiger Regen. ·

Bei einem f weren Unwetter, das E a g l e p aß  Texas!
eimsuchte, wur en 8 Personen getötet und 20 schwer ver«

« etzi. Zahlreiche Bewohner sind obdachlos. Zcihlreiche Hau-fer wurden durch die luten weggerissen. Die Ernte ist in
einem Umkreise von mehreren Meilen vernichtet worden.

Dii Zahl der hitzeopfer in den Vereinigtensstaatensoll nunmehr die Siebenhundert bereits überschritten haben.
Diirreaebiet Ameriliis vollkommene Wüste
Wqiiiiugipsx 2e. Juli. Ncpch �einer Erklärung vers-koni-missars für die ndsiedlung, sind die weftliche Hälfte von

Nord- und Süddakota sowie der östliihe Teil Tljiotitanas »und«
Wyomings eine vollkommene Wüste ohne ein. etnäges grünes«Blatt; Das Gebiet dürfte niemals wi et« I5 ». Fkekljxtzdbenutzt werden können. «« ««

Merkls Tod bestätigt
Das Ende ber Himalaoinsipitzengruppe 

Berlin, 26. Jiili.
Die deutsche HimalaymExpedilion hat nunm r den?. ·. . . .. El!Tod ihres Fuhrers Witli Merkl bestätigt. Die üabeltele-

Frcimme die das Ende der Spilzengruppe der E peditionchilbern. wirken wie ein hohes Lied der äamerads oft. Die
Anstrengungem die gemacht worden sind, um Merkl, Wie·
iand und Welzenbach zu retten, waren übermenschlich

Das erste Rubel ist vom 17. Juli datiert und besagtr· a.: Am 9. Juli finb die drei deutschen Bergsteiger mit
-ieben·Trafgern bei andauerndem Schneesturm von Lager 8&#39;am Silber attel, aus 7600 Meter hohe, in das Gratlager 7
 7500 Meter hohe abgestiegen, einen Tag später alsSchneider und Aschenbrenner, die vorher oben weilten.-
»Jn diesem »Lager 7 ftarbenWieland und WelzenbactxVier Tage später, am 13. Juli wurde Merkl von den ein-

gebotenen Tragern Angtsering und Gaylay in die Nähedes ehemaligen La ers 6 auf 7000 Meter gebracht, wo er
seitdem »in einer  neehöhle liegt. Am folgenden Tage, am14. Juli, schlug sich dann der Träger Angtsering mit über-iitenschlicher Anstrengung nach Lager 4 in 6200 Meternahe durch. Dort kam er mit erfrorenen hünbenund Fußen an.

Inzwischen wurden von diesem Lager 4 aus verzwei-
felte Rettungsversiiche unternommen. Am 12. Juli spurten
in melerhohemnneufchnee Schneider; Miillrilter und fünf
eingeborene Trager sunf Stunden lang den Weg nacl" ca�ger 5. Sie fanden sunf Meter vor» einem Feld den erfro-
ienen Trciger ·Pinzonurbu.» Gleichzeitig sehen sie am Rakiots
Isteak zwei weitere tote Tragerdm Seil. Es sind insgesamtsunf Darieelingleute tot. Ein wiedereinsetzender Schneesturm
verhindert den Bergungsversiich und erzwingt die Rückkehr
nach Lager 4. Schon am nachflen Tage bringt Miihlrittersieben kranke Trager herab ins Hauptlager in 3600 Meternahe. Weitere Kettunasveriuclie von Oaaer 4 aus min-am
immer wiederholt, aber stets ·vom Schneesturm zurückge-schlagen. Auch am 14. Juli werden wiederum alle Versuche
zur Rettung im Schnee erstickt. �

An? 15. Juli ist daß hauptlager in 3600 Meter höheohne jede Nachricht aus den hachlagern. Auch die Sicht vomhaiiptlager ist ständig durch Wolken Verdeckt. Am 16. Juli
versiichen Schneider, Aschenbrenner und der letzte gesundeKuli erneut das Lager 5 zu erreichen. Sie müffen des Wet-
ters wegen die Arbeit abbrechen und umkehren· Jn der
·.iachsten Nacht brechen dann Bechthott und Müllritter, die
den allerersten Teil der Rettungsexpedition bestritten hatten,eint elf durchweg kranken Trägern vom hauptlager nach
Lager-I auf, um weitere Rettungsaktionen einaiileiten. Die
Proviantbeförderung gestaltet sich immer schwieriger, weilalle Träger krank oder erschöpft sind. Das Lager 4 in 6200
Mete hahe ist ohne Feuerung. Die Lebensmittel sind knapp.Die Kräfte der Sahibs sind durch die ungeheuren Anstren-
gungen nahezu erschöpft. Dennoch beobachtet man vomhauptlager aus, daß am 17. erneut Schneiber unb Aschewbrenner nach Lager 5 fpurten. Mittags ist das Wetter wie-
iderum ganz schlecht.

Das Kabel schließt: Die Kameraden setzen alles daran,
Willy Merkl und feinen treuen Gefährten Gaylay zu retten,bleiben aber in schwerster Sorge, da Merkl seit acht Tagen
ohne Nahrung.

Das zweite Kabel ganz kurz und teilt nur mit, daßistiWilly Merkl am 16. Juli im Lager 6 gestorben ist.
Gedentsiunde im Jiundfunk -

Der Reichssender München veranstaltete am Mittwoch-
abend für die im Kampfe um den Nanga Parbat gefallenendeutscher Bergsteiger Merkl, Welzenbach unb Wieland eine
Gedenkstunde, die von allen deutschen Sendern übernommen
wurde. Nach der· Gedenkstunde wurde eine Funkstille von
_ 5 Minuten eingelegt.

Verbindung mit Byrd unterbrochen
J d AUSkUfkUng einer Hilfsexpedition «?n eii legten Tageii zeigte man lich in Neu ork e r«besorgt iim das Schicksal der Südpolarexpedition di;

rals hrd. cAdmiral Byrd war·vor vier Monaten aus dem
Wintertager Little Ainerica alleinvorgestoßen uni�hatte in«einer Entfernung von etwa 200 Rilanietern eine Schutzhütte
bez·ogen,·m der ·er·Wetterbeobachtungen durchführen wollte.Seit einiger Zeit ist 1cde·Verbindung mit Byrd unterbro-
chen, nachdem zunachst sein Hauptrundfunksender und spä-
terhiinauclg der Ersatzfeiider unbrauchbar geworden sind.Eine funfkopfige Expeditiom die sich mit einem Schneetraks
tor aus den Weg gemacht hatte, um Admiral Byrd abzu-
losen,·war gezwungen, nach 75 Kilometern umzukehren,
.weil die Wegkennzeicheii durch Schneestürnie unkenntlich ge,
worden waren. Obwohl diejsisverhaltnisse ungünstig sind,wird fegt eine neue Expedition ausgerastet. Da die Lage
der Sihneehutte entgegen ersten Meldungen bekannt ist,gxilrtftkeöistllixiijiiral Byrd bald aus der Eiswiiste gerettet wer-

PoiiiiichHiiiudoiick
Mm _1. AuguftArbeitsbeginn im Volksgerichtshos Der

Valksgerichtshof nimmt seine richterliche Tätigkeit am 1.August im Preußenhaus in Berlin auf. Für diesen Tag
haben alle drei Senate ihre erste Verhandlung angesetzt, und
Zwar die ersten beiden Senate in hochverratssacheii und derritte Senat in einer Landesverratssache Mit sensationellen
Prozessen ist vorerst nicht zu rechnen. Trotzdem kommt der
von dem "neuen Gerichtshof im Preußenhaus zu leistendenArbeit großte praktische Bedeutung für den Schuh des Staa-
ftes siegen Anschlage auf seinen äußeren wie inneren Be-an zu.

Deutschlandreise amerikanischer Kammunalpolititer. Eine
Gruppe führender amerikanischer Kommunalpolitiker ist iin &#39;_Anschluß an die Jiiternationale GemeindesKonferenz in
Lyon in Berlin eingetroffen, um die deutschen kommunals
politischen Angelegenheiten zu studieren. Die amerilanischenGaste statteten dem haiife des Deutschen Gemeindetageseinen Besuch ab und wurden später von Oberbürgermeister
Dr. Sahm empfangen.

Kleine politische Meldungen
Reichskanzler Adolf hitler sprach dem Generaldirektor derDeutschen Reichsbahngesellschafh Dr. Sarpmüller, anläßlich feinesGeburtstages feine Gluckwiiiisihe aus·«� Jn Bremen wurde an der Markusallee ein Denkmal Simon

Baliaars, bes Befreiers der südamerikanischeii Staaten feierlichimthullh

»Aus Stadt und Land
Dreifter Raubüberfall. Die 46jährige Ehesrau Des Ta-

bakwarengroßhandlers Steinbrecher in der Augen«-argerStraße 24 in Berlin-Charlottenburg wurde das Opfer eines
dreisten Raububerfalls Frau Steinbrecher wurde von ei-
nem angeblichen Kunden, der vorgab, Tabakwaren abholen
zu wollen, überfallen und durch mehrere wuchtige Schlägeauf den Kopf schwer verletzt. Der Täter raubte sodann die
auf demPaiktisch des Berkaufsraumes stehende Geldkassette,in der sich 400 Mark befanden, unb konnte unerkannt ent-kommen. »

Waldbrand in»Frankreiclj. Das bewaldete Berggelände
Les Maures unweit von Taulouse steht in Flammen. Bis
jetzt sind 10000 heftar Eichen-und Pmienbestand vernichtetworden. Die Ortschaft Bornes ein beliebter Sommeraufent-
halt» mußte geraumt werden. Ob der Ort gerettet werden
kann, steht noch nicht fest. »Auch andere in der Brandzonegslehgtene Dorfer sind unmittelbar von den Flammen be-o .

58 Foitletziiiicp
Als das Hin- und Herwerfeii tu deiiKisscii van neneiii· die Baronin und giiig nach dein Bettbegann, erhob sich

_���,c��� �am venLAa osxAn MllJTIl�NlIDAlh.

ber Nichte. Deren Gefi Jtchen glühte. Dicke Schweiß-
tropfcii raiinen D0 i berStirne nach den· Wangen herabDabei sprach das liösi iiiiiiierzin ,,Sic find also Leoägamnierftein�? � 53i Etante und ich haben so laiigc aufSie gewartet! � �fiu ail-u Jahre! � Wo haben Sie
denn die ganze Ze t gesteckt? �_� J lzt inüfscii Sie schla-fen! Aber Licht durfen Sie keines machen, sonst meint
man, es sind Einbrechcr dal«·��Was war niir mit dem Kinde los? Es wiirde dort,
keine Krankheit im Anzuge sein � jetzt, mitten im Som-
mer. Uiidirgcndeinc Seiichc herrschte aiich nicht iii deiEbene. Die Majorin chob Röslis Kopf, der an den
Rand des Bettes geglitten war, bchiitsaiti nach der Mittedes Kzsfens Ziirück Vorstchtig griss ic nach dem Puls,Ser ing ru i»g wie immer. Zum Fenster tretcnd,netc ie den einen mit el iinb lief; die küh t
hereinftreichen. Sas w irde dein Rösli sicher giit titiii.

Und so war cs auch. Die Atcmzüge bes Kindesiviirden ruhiger» Und als-die Majorin nach einer Vier:
tclstiindc noch einmal an das Lager trat, war auch di 
Hitzc aus den chmalen Wangen gewichen. Von eineresrcit, kehrte Klothilde wieder in ihr
immer zurück.Dafür aber war am anderen Morgen dcr Schreck iiiisr. .

icht du denn aus?«» fragte Süderblocin als.
seine min te am Jsrühstückstisch erschien. Sie Augentie , mit blauen man rn un: die unteren Par-
tien, und über dem Gesichte la eine kalki e Bltisfiu

Ruth warf einen raschen lick nach cr Schwester

� itgu

stiiizte iiiid fah dann aiigclegciitlichst»durch das Fsciisterunter beiii eben Pferdchiifc klappcrtcir.
Vom Tisch her kam jetzt Röslis Stimme: ��ltir if:

nicht gut, Papa. Ich fahre zii Doktor Kolbe.«»So schliiuiii ist es?� erregte ficl! Auiicmaria»Gut nicht schlimm, sbiamal Aber til! denke, wenn icl,
gleich gehe, geht es rascher wieder vorbei, nicht Papaitt,.2liiiti«irlich!« stimmte er zii. ,,Da hat das Ksiiid ganzrecht,� wandte er sich an seine Frau. »Das ist inimetbesser, als sich selber aiislkuricrcii wollen. Man macht
es doch mir verkehrt. Wcllciclit hast dii ziivicl Johan-nisbeereii- gegessen briiben in Sariiach. Oder Kirsche:-hber� Stachelbeeren! Icrgciid so etwas wird es schonein."

»Ja, ja. Jrgciid so etwas!� bekannte das Riisli dank.
bar, das; ber Vater ihr aus der Klemme half. Die Minis-
rin fragte, ab sie niitkomuien solle. Sie hatte zwar sehrviel im Hans zu tun, aber bas ginge vor. ,,«2llicriaariiin,� wehrte das Riisli auffahiseiid ab. »Ja! bin doch- rot; genug, daß ich allein gehen kann. lliid vor Doktor
olbc habe ich gar kein liiszchcii Angst. Dei« lacht höch-

stens, wenn ich in Vcglcitiiiig bahertaiiiiiie, wie früher,wenn ich iiiir meine Zähne nicht besehen lasscii wallte."liiib als fie dann nach einer Stiinbe im Sprechzinimcr
bes psmiisiiisztes saß, in dein alteii großen Lcdcrstiihh in
dein er feine Stainiiipaticiitcii an placiercn pflegte, zogcr erst die Brauen ein bißchcii ch, so ähnlich wie es
Rath gemacht hatte niib wiirbe bann sehr crust. ,,S.chieß
los, iiiciii Kind, wo fehlt es!"

Sliöslis Vzortc siiberstitrzteii sich: »Es wäre ihr nichtiit! Gar nicht, nein! Schwindel, Herzklopfeiy mittenikillilcll so etwas wie eine kleine Ohnmacht � nnb
Durst � solth sürthterlichcii Durst! Uiid Miidcscin!
iszaiiz elend. Gar· nicht zum sagen-l« Dabei ncktc das
Rösli fvrtiviihreiid zum Fenster hinaus, wo chwalbeiidurch dic laiic«Sotiiiiicrliist kagtcn und sich mit kräftigemGeschrei in Zzittziitkflilgeii ü ten.Stifters!� lbe unterbrach seine junge Patientin mitlcinciii Wort, nicktiyzszog wieder die Brauen hoch nnd saß

zlitegliisxs its-bißchen �vvrgeneigt, das; sein Gesichtlekishrsiittersdies ruft-stritt. » é
Und das war gut die. Seiiii auf diese Weise gewahrtedas Rösli das Lä icln nicht. das um seinen Mund

hiifchie. Ei« war ein ganz vortrefflicher« Arzt, aber auch
ein ebenso trefflicher slksychologaStint-sah er noch nichtr das -klar, ivo das Rösli ci cntlich hinaus wollte. Abe
würde schon noch wer cn. »Da wollen wir halt m
nachsehen, nicht?�feines weißen K
hinüber. 
Ein feines Rot zog
das sein, Herr Saiiitätsr

,,Natiirlich,h�

sagte er, schloß den obersten Knopfittels und nickte crmiinternd nach ihr -
ihr bis an die Schläfen. »Mus;at?«

Kiudchenl ��«Wir kennen uns doch, nicht?
Was niachen benn bie f-�gahlen? hat ber Brit-a schonviele Rcbhühner geschaffen? � ·Weiiig

gutes Jah
c, so. �- Stein

r heiter!� Sabei half er ihr bie Locken, »die
während bes Aiiskleidens iii ihr Gesicht fielen, nach bei«
Schläfen aiiriictftreichen. Aber sie glitten ihr iniineiwieberin bie Wangen.Dann horchte cr an dein klciiien Herzen. Bcklopsti
den fchnialen, leiugeschwiingciicn Rücken iiiid lächelt-wicder vor fiel hin. Aber es wallte und ioolltc ihm keineErleuchtung ommenl �- Uiid fragen � behüte, fragci
durfte er nicht.»Gut nichts Besonderes, Röslixl versicherte er, wäh-
rend er iiach dciii Waschbeckeii ging und die Hände» iiiitc·den dünnen Wafscrftrahl hielt. »Ein bißchen viel. ge«rabelt in letzter Zeit? Nein? �- Zu kalt gebabet? zum«»Es koinnit mir oor,« staiiinicl das Rast« �wie �
als hätte ich das Sraaenfieber, Herr Sanitätsrat.�Kolbc wallte sich mit einein Ruck nach der iiiiigfterKlaiiscnhofcriii umdrehen, unterließ es dann iini
drückte dic Lippen aiifci ander. ,,«Aha!« sagtik er iiiir
� Eine Art ävialariaaniall.�

� Ware das zum Sterben, Hort« Sanitätsrat?"Ietzt wandte er langsam ben Kopf iiiid sah eruft in di 
großen, blauen Augen, bie so gläubig, hilfesiichciid an:
ihn gerichtet waren. �Eliösli, haft du ein bißchen Ver-trauen zii mir?" Aiif fie antretenb,� strich er ihr dasBlondhaar aus dcii Schläfen. »Schon, Kind -�� ciii
solcher Maliiriaaiifall kann zum Sterben fein und aucls .

Es kommt natürlich darauf an, wie wiberftanbsg�nicht.fähig aber wie geschwächt ein Körper ist! � Bcgrcifs
du? Und wenn icl dir niin etwas dagegen geben soll·
mnß dii mir schon e n bißchen entgegenfaninien. � Mein
Ehrenwort, daß ich über alles, was bii niir sagst;
Schweigen bewahre."

litsriseviing folgt!



Die Abstimmung im Saargebiet
Wer ist abstimmungsberechtigtk _

Von zuständigen: amtlicher Stelle wird mitgeteilt:
Der Välkerbundsrat hat die Volksabslimmung im Saat-«

sgebiet auf Sonntag, den 13. Januar 1935, festgesetzt. Ab-
ftimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge-schlechts unb der Staatsanaehörigkeit fee: Person, die am13. Januar 1935 zwanzig Jatire alt ist und am Tage der
Unlerzeichnung des Versailler Vertrages, das ist der 28. Juni1919, im Saargebiei gewohnt hat. Nach dem vom Völker-
bundsrat festgesetzten Abslimmiingsreglement ist grundsätz-lich jede Person abstimmungsberechtigh die an diesem Tage;
�im Saargebiel ihren gewöhnlichen Wohnort hatte unb sich!dort mit der Absicht es Verbleibens niedergelassen hatte«

Eine bestimmte Anwefenheitszeit wird somit nicht ver-
« ngt; auch wer fiel! erst am Stichtag, dem 28. Juni 1919,-
im Saargebiet niedergelassen hat, ist "abftimiiiiingsberechtigt.

Andererseits ist die v o r li b e r g e h e n d e Abwesenheit «
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einslu aufdie StimmberechtiYing, vorausgesetzt, daß der Wille bestand,-den tatsächlicheii iifenthalt im Saar ebiet beizubehalten.
Es sind fonach beispielsweise auch ab?timmiingsberechtigt:

a! Personen, die aus �einer Gemeinde des Saargebiets
zur Ersiillung des Militärdieiistes eingezogen, am 28. Jiini1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar-
sgebiet zurückgekehrt waren, weil sie noch« bei ihrem Trup-
penteii tanden, oder fiel! in Gefangenschat befanden oder
infolge erwundung oder Krankheit iioch nicht in das Saar-
-gebiet zurückkehren konnten; ·.

b! aktive deutsche Militärperfonem die vor der Ve-
fetzung des Saargeliiets bei� einem im Saargebiet gariii-
sonierenden Truppenteil standen und bei der Besetzung das
Saazgebiet verlassen mußten, ihren Wohnsitz daselbst aberbis . Juni 1919 noch nicht aufgegeben hatten. Jn Be-
tracht kommen Qffiziere, Militärbeamte, Unterofsiziere und
Kapitulantem nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrerMilitärdienftpflicht Eingezogeneiiz - -

c! Personen, die sich über den 28. Juni 1919 zu Be-
Iuschsz Studien- oder Ausbildungszwecken außerhalb ihresm Saargebiet gelegenen ständigen Wohiiorts aufgehaltenhaben, selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saargebiet
polizeilich nicht gemeldet waren; l

d! Personen, die über den 28. Juni 1919 vorüber-
gehend außerhalb ihres ständigen Wohnorts im Abstim-
Znizngsgebiet eine Dienst- oder Arbeitstätigkeit ausgeübt.- as en; I

e! Personen, die a-ms2s. Juni 1919 von ihrem stän-
digen Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und sich poli-
eilich abgemeidet hatten, um z· B. während der Reise am
usenthaltsort Vrotkarten zu erhalten;

f! Personen, die am 28. Juni 1919 zwangsweise, z. B.
durch Ausweifu-ngsbefehl der damaligen Befatzungsmächtevon ihrem ständigen Wohnort im Sasar ebiet ferngehalten.worden sind oder die aus dem Saargegiet geslüchtet und«bis zum 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren. «

Dei: Aufenthalt von Minsderfährigen iind Entmündigten
-a-m 28. Juni 1919 bestimmt fiel! nach» de-m Aufenthalt der Per-.
sonen, die die väterlich-e Gewalt oder die Vormundschaft über,
Lie ausubten. Der Aufenthalt der Eltern oder des Vormun-
es hat_abe_r dann keine entscheiden-de Bedeutung, wenn ein-Min-der1ahriger. der zu dieser Zeit getrennt von feinen El-tern oder feinem Vormun-de wohnte, selbft für seinen Unter-

halt sorgte. Eine am 28. Juni 1919 im Saarge-biet beschäftigte.
Minderjährige, die dort ihren llnterhalt als Hausgehilsfin
selbst verdiente, ist also abftimmungsberechtigh auch wennihre Eltern damals nicht im Saargebiet wohnten. Die,
verheiratete Frau teilt den Ausent alt ihres Ehegatten, sofern«die Ehe vor dem 28. Juni 1919 geschlossen war.

An alleim Reich außerhalb bes Saargebiets wohnhasten»Der onen. die auf Grund der voristehenden Richtlinien die-�Der eihung der Abstimmungsbereclitigung beanspruchen tän-
nen unb fichbisher naih nicht geme del haben, ergeht die Auf-z
farberung, sich umgehend bei der Saarnieldestelle ihres jetzt-»sger Wo nortes  beim  Einivohnermelbeami, in der  Jtädtens
beim zu tändigen Polizeireviey zu melden. Soweit möglich«find Itachtveife über den Wohnsitz am 28. Juni 1919  An- und;
Abmeldebefcheinigungeiy Beschästigungszeugnisse Militärzspapiere usw.! mitzubringen.

»Als Laiideslitiiivtiiiann benötigt"
Landeshauptnianii Dr. v on B a e ck m a n n iftkdiir

Erlaß»des» Preußischen Ministers desgJnnern vom 15. Ja?
»l1934 in seinem Amt »als Landeshaiiptinsaiinder »Pr»i!vinz Nie-»rschle sie n bestätigt warben.

D» Ljgkrrgchtiiiig eines Bczlrtsforstaintes«» ie an es auernschaft Schlefien at m·t W·«k«"1». Julr»-� »Heue»rt! 1934 in Frankeh n stei nicht �Häu�g:
ivxftilult eingerichtet· zur Betreuiing der forstlichen Angelegen-heiten in dem Gebirge-Bezirke»Breslau-Sü-d. Mit der Wahr-
MDMUIIS der Dienstgeschäfte ist Bezirksoberförster Dvberns
iecter betraut worden. Fragen über die den Bezirk un-
ZUMEWUIUVEUSTJEUVSU fvtsttechnischen AngelegeuheiteiiUsind�in Zukunft zii richten an: Bezirksforstamt Frankeiisteim Tfchiv
kerstraße 5, Fernruf: Frankenstein 327, Sprechmgz Mumm!,

E VSchleflens Rechtsanwälte unb tllotare» » « hier» eröjfentlichung des Anitlicheii Preiißischen Presse.
sdienstesVIiber die Zahl »der am 1. Mai in Preußen zuge-
lassenen arifchen und »»nichtariscl»!-en Rechtsanwältziind No--.are entnehmen »wir fiir Schienen, daß von den im L!bet.
laiidesgerichisbezirk Breslaii ani 7. April 1933 3ugeia�enen
1056 �Rechtsanwälten, unter denen sich 376 iiichtarische�befanben, am 1. Mai d. J. 974, darunter 233 nichtari
oerliiiebeii waren. Auch von den im Oberlandesgerichtsbezirt
am 7., Ap il des Vocjahrez vorhandenen 263 nichtarischenunter »iiisgefamt 679 ziigelassenen NotareiOwaren am«
J. Mai d. J. noch 109 nichtarifche unb462 arische beschäftigt.-  �--.-...r:i.-m--is-

Tödlicher llnfall beim Dreschen »
Brieg..- Jii einer Wirtschaft in Schönaii kam die Zofätjsc

rige Magd Kampu beini Dreschen mit den"«nackteii.Füßen mit den Kabeln der elektrischeii Leitung, die offen-
bar schcrdhaft war,i n Berührung. Sie wurde vom Strom-tauf der Stelle ge ötet.

Landeshiit Durch Blitzschlag verreist.Marmorbriiche in Nothenzecliaiiiiiiiilde der am Fahrgleis a:rbeitende Arbeiter Kluge aus
Sihreibendorf getroffen. Er mußte mit Verletzungen an
Kopf und Rücken ins Krankenhaus iibergefiihrt werden.

Rüben. Feuer durch Blitzfchlag Während eines·Gewitters -schlug der Blitz. in das Anwescn des Landwirts

Jii die

A lf r e d« S d! i r m e r in« Groß-Kotzenau. » Wohnhaiis und«
Scheiine brannten vollständig nieder, während voii dem
Stallgebäudsc der Dachstiihl durch das Feuer zerstört wurde.

Grotttan Tödl ich überfahren. Jn Grottkaii
wurde ein Wreieiiihalbjähriges Kind beim Spieieii»»«aiif der
Straße von einem Kraftwagen erfaßt iiiid etwa 30 Meter
mitg eschleift Das Kind starli Jibaid nach feiner Ein-lieferung ins Krankenhaus. «

Die Ordnung der ltetreidewirsiliaft
Am 16. Juli isii die« Verordnung« ziir Ordnung der Ge-

treidsewirtschaft vom I4. Juli 1934 iii Kraft getreten. Die
Getreidebewirtschaftiing des Jahres 1934/35 bunt auf dem
Festpreissystem des vergangenen Jahres und den Erfah-
rungeii aufs bie man mit der Marktregelung landwirtschaft-
licher Erzeugnisse überhaupt gemacht hat.Die neue Getreideorganisatioit wird verhindern,
daß· beim Absatzi von Getreide für den Erzeuger ungünstige
Stockungen austreten, und sie wird sicherstelleiiJ daß derGetreide- und Brotbedarf immer gedeckt werden kann. Sie
übernimmt mithin die Verantwortung für die deutscheGetreidewirtschaft vom 1. No v e mbe r 1934 ab. Bis dahin
gilt eine liebergangsre-gelnng, nach der Betriebe
von mehr als 20 Morgen landwirtschaftlicher Nutzflächebei Noggen 30 Prozent und« bei Weizen 25 Prozent der
aus der Ernte 1933 abgelieferten Mengen vorläufig bis
31. Oktober 1934 zu tiefern haben. Die zuständigen Kreis-
bauernfiihrer können in einzelnen Fällen zur Verminderung.
voii Härten Ausnahmen zulassein Die vorgeschriebeiie Lie-
ferungsnieiige geht keineswegs über die Menge hinaus, diein der Regel von den Erzeugern bis zum 31. Oktober 1934an ben Markt gebracht werden. »
«· m Uebrigen verteilt das R«ich-crnährungsiiiinistericis-i

auf die einzelnen Landesbaiieriischaften die entspre-cheiid dem Anban und der Ernte zu liefernden Mengen.
Der Beauftragte des Laiidesbaiieriifiishrers fiir die 05i-

treibeivirtfihaft, Kriisbaueriisiilirer Wuttte, Siebifiiiaii,äussert sich über bie in Schlefieii zu treffenden· Maß»nahmen wie folgt: « s&#39;
Die Verordnung baut sich; auf auf der Disziplin unb

dem Gemeinfchaftsgeisti des Reichsnährstandes Es ist einzig-daftehend in der ganzen Welt, das; man die Versorgungeines Volkes« mit Brotgetreide ausschiießlich auf die Schul-
terii einer sich selbst: verwaltenden Beriifsorganisation legtwie sie der Reichsnähsrstaiid darstellt. Mit« der Verordnung
wird dem Brotgetreid-e r kürzeste Weg zum Verbrauch»vorgeschrieben und neben das Ablieferungsrecht in Jahren
einer guten Ernte die Ablieferuiigspflicht fiir Jahre mit ge-
riiiger Ernte festgelegt. Bei einem so wichtigen Nahrungs-
mittel wie das Brotgetreide darf grundsiitzlich fiir seine Be«
wegu bis zum Verbraiicher nur die tats ächliche Ar-beit bezahslt werden.
-««««-Fiiir bie Höhe der Ablleferiiiigspfiicht ist der Bedarf mit

der Ernte in Einklang zii bringen. Jii Sihlesieii haben wir
gerade in diesem Jahre durch verbreitete taiostrophale Dürre-schaden eine sehr uiigleichiiisäizige Ernte gehabt, so daß zur Fest-
ftelliiiig des Lieferuiigssolls fiir den einzelnen  83»etkcideerzciigrr»ciiie sehr genaue und vielseitige Vorarbeit iidtig geworden
ist. Das Liefersolt fiir das gesamte Gebiet der Laiidesliaiirrip
fihaft Schlesien wird zunächst in Berlin ermittelt, wobei man
bie statistischen Erhebungeii der früheren Ernte-i sowie der
Jiiiiischätziingeii für diese Ernte in Zusammenhang mit denAiibaufbiichieiiersheliiiiigeii als Grundlage .:iinmt. ««

Es ist Aufgabe des zuständigen Landesbauernfiilyrersoder des Beauftragten fiir die vorläufige Getreidebewirti
schaftung dieses Kontiiigent auf Grund genauester Er«h-ebungen über die einzelnen Kreis- und Ortsbaiiernschaften
auf die einzelnen Gebiete der Landcspuiiernfchast angemessen
zu« verteilen und die unterschiedlicljen Ernteergebnisse hierbei
auszugleichen. Zu diesem Zweck haben die einzelnen Orts»
bauernschaften überihre Kreisbaueriischaften von dem Beauf-
tragten- des Landesbiauernführers genaue Frag ebogenerhalten, in die alle diejenigen Brotgetreideniengen einzutragensind, die van bem Erzeuger in den HandeLgebracht werden.
Namentlich werden dabei nur alle Betriebe über 20 Morgen
gengnntt, iiåährtend Hei! der Oätsbagernführer ichs» das Mr-au sae rei e er eineren etrie e ein mögli t genaues
Bild Izu machen hat. Da diese  Erhebungen ben Grundstock nicht
nur fiir die dies-jährige Getreidebewung sondern auch fiir die
kommenden Jahre bilden werden, weist der Beauftragte auch in
diesem Zusammenhang auf die große Verantwortung de:
Orts- und Kreisbauernführer hin. Die Erhebung muß aiis3er-dem mit größter Eile durchgeführt werden, um in der ziir Ver«
fiigzng steheigien Zeit die Verteilung der Fietreideiiiengeii auchwir i gere t vornehmenzii können. ie Meldungen aus
den einzelnen Ortsbauernschasten werden bei dem zuständigen
Kreäbaiåernfülzreræzzisammengestelli. fDem Kreisendergebniswer n ann ie r ebungen hinzuge iigt, die bei den Land-
rSci»ts;�ii»iti»t»e»r»n Hilf» Grund der . alljdä!rli»chen  Erhebungen desai · en mes angesteiltwok en ind-

Beim Beauftragten des Landesbaiieriiführers laiifen
außer diesen einzelnen Meldungen der Kreise noch Erhebungen
der Hauptabteiiiingen lil und lV der Landesbaiiernschaft zu-sammen, die insbesondere diejenigen Getreidemeiigen des Vor-
fanhrres erfasgm i»ve»l»c»he»» von lbenb  Eragngärnbvertaiiitft »itvo»r»d»e»i;i . ie anpa ei ung er an es anern ia e
i»e bisherigen« statistischen ErgebnisB iiber.-Aiibaii, Ernte,iehhaltiing in SchlesieixAus allen diesen Einzelheiten wird der Beauf-traute sieh ein Bild von der tatsächlichen Brotgetreidewirtis

schlug ein Blitzstrahl. Dabeik

schoftslages des Jahres 1934/35 in Schlefien machen und da-nach die Getreidebewegung vom Erzeuger zum Berbraucher für
iehidwcitereii Verlauf« des Getreidewirtschaftsjahres 1934-35»re i.,»s

{im ständig über di: Ablieferung von Brotgetreide durchden Erzeuger aii»Vaiidel, Genossenschaft und Mühle auf denr
Laiifenden zu»s»ci:i, haben alle Getreideabnehmer auf An-orditiing der Hauptvereinigiing der deutschen Getreidewirtschaftiinverziiglicii über den Krcisbaiiernflihrer von dem Beauftrag-
ten» des Landcsbaiteriiftthrcrs Vordrucke anzufordern und aufrufen fcbe Brotgetrrideabiiahme vom Erzeuger an den Beauf-
tragten zu melden. Diese Meldungen sind jeweils 14tägigani 1». und 15. de: Monats zu machen. Für die Abnahnie
r-o·i Brotgetreide vom Erzeuger kommen selbstverständlich
nur solch: Getreideabnehmer in Frage, die bereits-seit län-
gerer Zeit regelmäßig» aii der· Getreideabnahine in Schlefienbetciigt gewesen find. « -" «« · « «

ist·

Spott.
Deutsche Kampffplele

Die ersten Entscheidungen im Schwimmen.
Das Hauptinteresse bei den Deutschen Kampfspieleberg deanspruchten ani Mittwoch die Schw mwettkanipferecht buntes und bewegtes Leben und Treiben he » hiWasser fielen auch bereits die ersten Entsoheidungem im Turm-Springen ber Damen, iiii 400-Meter-Kraulsckiwimmen der Damen,iii der 4mal 200-Meter-Kraulstafsel der Herren und in ber 4mal

1I!Q=Meter=RrauIftaffel für Vereine ohne Winterbad Jn allenvierWettbewerben konnten die Titelverteidiger abermals zu Meister-ehren kommen. Es waren Frl. Hertha SchiechesSpandau 04. Fu.Rath HalbsguthMixe Charlottenburg, Magdeburger SE. v. 1896unb S93. Rossen.

n in Nürn-
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Das hockeyluriiier West� Süd schienen die Weftdeutfchen klar��u verlieren, als beim 4:1-Stand für den Süden plötzlich ein Um-ithwiiiig eintrat. Westde « « _
bis zur Pause Zurückhaltung auferlegt hatten, bewältigteii die« SpiSelhälfte ist einem scharfen Tempo und rissen so init 5:4i

Nord-Brandenburg 3:2 �:1!. Auch im zweiten Spiel gabes eine Ueberraschung, weil nämlich die favorisierten Brandenbur-acr von den Norddeutschen mit 3:2 geschlagen wurden. Die Nieder-laae der Berliner war aber verdient. da ihr Sturm im Fett! schön
und teilweise sogar überlegen spielend, vor dem Tore recht schwachwar.

Die ManiischaflssMeislerschast im Degenfechten gewann vonechs Teiliichnierii die Mannschaft der Reichswehr mit 10 Punkten-53 Siegen, 125 erhaltenen Treffer gegen den Titelhalter HermaniiiasFrankfurt mit 8-57-131 und IV. 60 Frankfurt ··
Die Tenniskämpse begannen in München mit ben Spielen berBorriinbe, in benen sioh die Faooriten uberall durchsetztem .
äegelmeifter auf Bohle wurde»Buckow-Berlin init 1578 Holz,ruf Scherenbahii Rofchild-Berliii niit 1451 H. und aiif der J-BahnsiunzsSaarbriickeis mit 1635 Holz. - »
Geläiiderilt des modernen Iiiiifkampfeksx Zum »ersten Malwurde im Rahmen der Deutschen Kampsspiele der breiten Oeffeiitslichkeit das interessante Schauspiel der Austragung eines modernenFiiiifkampfes geboten. Jii Abständen»von·5 bis 10 Minuten wur-oeii 38 Teiliielimer auf bie Reife geschickt. Der Kurs war überauslclzivierig und führte dauernd durch Wald. nsolge des iiiiwegi

fan1eii und uniibersichtllchen Geländes muß en die {Bewerber mitGewaltleiftiiiigeii aufwarten. 15 fchwere Fünderniszi gab es ziiiiberrvindei darunter einen 3,50 Meter breiten Graben und eincicTiefspriing voii 2,50 Meter. Niemand erreiogte die festgesetzte Ma-xiniaizeit voii t1:07 Minuten. Am besten sit nitt noch der bekannte· - . 6! mit einer 3et von 11:33,2 ab.  �in
Vewes «dabraiidt-Spaiidau riß bald nach dem» Statt ein Bü ei.auch den andereii fort und ritt so uber die ganze trecke. Trotz
eines Stiirzes ani Tiessprung kam er noch in 15 Minuten am Zielaii. Einen gesährli ereii Sturz tat Wachtm. RhinowsSpaiidainderßmit eineiii Schliis elbeinbruch ins Krankenhaus geschafft werdeniiiii te.

Einen neuen 3000-1Ileler-Ii3ellreforb ftellte der Däne Henrn«. Nieiseii auf dem großen Jnternationalen Leiihtathletikfest in Stock«l!oliii auf. Ei« schlug dort den Rekordhalter Kusoczynfti überlegeii inder neiieii Weltrekordzeit von 8:18,3. Der alte Rekord gehörte.
i»»iii»t 8:18,8 beni Poleii Kusoczynskh der in 8:28,4 ben zweiten �Blute egte. ,

. ......._._. .. �.1 J

GlückWUUsch-
Karten ja» an

in großer Auswahl
empfiehlt

Uslläk IJIIM Biiclu u. Viinileklianliluiig
siveiggefchiift der Namslauer DruciiekeisGefellschaft m. b. H.
Hamslau, Rnbreasdiirdiitraße 15.

Max!



Landes.
ist«-gings«- 27.31.1: 1934.

= Anitswaltertagung der RSBQ und DAF im
Kreise Nanislau am 22. Juli 1934. Der komm. Orts«
gruppenleiter von Namslam PS. Gora eröffnete die für 8 Uhr
anberaumte Tagunsp begrüßte die Erschienenen und erteilte dem
lello. Kreisleiter Pg Speer-Namslan das Wort. Pg. Speer
führte nach einer kurzen Anfprache den neuen Kreisbetriebszellew
obmann für den Kreis Ramslau, Pg. Romftedt in fein Amt
ein. Anfchließend ergriff Pg. Romstedt das Wort zu feinen
Ausführungen, in denen er in klarer und eindeutiger Weise die
Ziele bekannt gab, für die er fich, unterstützt durch seine Amts-
uralter, zum Wohle des Deutschen Arbeiters einsetzen werde.
Durch ·das Vertrauen des Landesobmannes Ost Pg. Kulifchs
Breslau bin ich eingesetzt worden, so führte Pg. Romstedt aus,
um die unerträglichen Zustäiidh die z. Zt. gerade im Kreise
Namslau zwischen dem Arbeiter und den einzelnen Betriebs-
führern herrschen, zur Zufriedenheit beider Teile zu beseitigen.
Jch fühle mich als Vertreter des Arbeiters, also der Betriebs-
gefolgfchast und des Arbeitgebers, &#39;also des Betriebssührers und
werde, auch wenn es fein muß, durch Anwendung aller Mittel-
die mir zu Gebote stehen, Verhältnisse schaffen, die dem Sinne
des wahren Rationalsozialismus entsprechen. Die Tagung, die
von ca. 80 Amtswaltern des Kreises Ramslau besucht unb um
11 Uhr beendet war, nahm einen sehr guten Verlauf. Die
Ausführungen wurden mit großem Interesse und Beifall aufge-
nommen, was davon zeugt, daß jeder Amtswalter nach betten
Kräften mithelfen wird am Aufbau im Kreise Ramslau.

[geworbenen ßränql serv-Tun! I
- Sonderzng nach Oberanimergam Die Pressestelle

der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit, daß der am
26. August 1934 Veikehrende Sonderzug nach Oberammergau
ausverkauft ist.

= 86400 Seliunden = ein Tag! Weißt Du,. was
das bedeutet! Ein millionenfaches Ringen, Zielsteckem Wünschen,
Wollen, Hoffen, Aufbegehren und Verzweifeln. Breite Bäche
würden fließen aus den Tränen eines Tages. Und untragbar
für das stärkste Herz wäre ein Augenblick des gesammelten
Glückes, das auf dieser Erde empfunden wird. Mit jedem
Atemzug, den Du tust, erstarren zwei Menfchenaugem tritt ein
neuer Menfch feine Lebensbahn an. Und das Leben drängt
und wälzt fich weiter �- säend und zermalmend, als hätte der
Einzelne gar nichts dreinzureden und als käme es auf gar
nichts an. � Das ist ein Tag 86400 Sekunden.

- Die Angst vor dem Blitz ist eine viel zu große.
Bevor ein Mensch Vom Blitz erschlagen wird, werden Hunderte
von Menschen im Verkehr der Straßen von Rädern zermalmt
Immerhin kann es nichts schaden, wenn man bei fchweren Ge-
wittern nicht kocht oder heizt, denn die Rauchfäule ist ein vor-
züglicher Elektrizitätsleiter. Dem Telephon, allerhand
Leitungsrohren und sdrähten bleibe, wenn es möglich ist, fern.
Wände sind zu meiden. Jft man im Freien und man kann
nirgends Unterkunft finden, lege man sich bei heftigen Gewittern
lieber flach auf die Erde, als daß man unter Pappeln, Eichen,
Flüstern, überhaupt unter Einzelbäumen oder in Gruppen
stehenden Bäumen Schuß sucht; nur die Buchen, deren Blätter
mit feinen, feidenartigen Härchen befetzt find, machen davon
eine Ausnahme. Gefchützt man auch initten im Walde,f
wenn man gleich hohes Holz bevorzugt.
ist bekannt geworden, daß ein Mensch �-� im Bett vom Blitz
erschlagen worden
12 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Luft 20 Grad- Llltind NW.
27. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärme 20 Grad
Luft 13 Grad, Wind W.

N a in s l a u, den 26. Juli 1934.

Etrafsenfperrung.
Die Neiehsstraße Nanislau��Oppeln unb zwar zwifchen

Namslau und Groß silbern von der Strafzenabzweigung
nachsGn Marehwiß ab wird wegen umfangreichen St: ««-

ist.
Städtische Badeausialh 26. Juli 1934 mittags V

IBreIlauOiindIseIInII Kbnigssthieszemsssvei Idem
der hiesigen Schützengesellschaft

am dritten Tage auf der
Königsscheibe als Sieger hervor: König: Fuhrwerksbesitzer Paul
Abend  erst kurze Zeit Mitglied!, 1. Ritter BüchsenmkichlermeisteFe be. Au

diesjährigen Königsfchießen
 Sonntag bis Dienstag! gingen

Roth-Breslaic, 2. Ritter Gärtnereibesitzer Erich S
der Jungschützenscheibe fiegten als König Georg Töpper, l. Ritter

Das Königs-
fchießen war in diesem Jahre zufolge der günstigen Witterung,

wohlgelungenes
Eberhard Zöllney 2. Ritter Heinrich Mehlau.
besonders am Sonntag, wieder einmal ein
Volkssest für den Ort und die Umgegend.

Das Erbgesnndheiisgericht
Etwa seit einem Vierteljahr sind die auf Grund des Ge-

setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom 14. Juli 1933
Jhr Zweck undgebildeten Erbgefundheitsgerichte in Tätigkeit.

ihr Arbeitsfeld ist in weiten Kreifen noch unbekannt. Ihre
Tätigkeit erstreckt fich lediglich auf die Anordnung der Un-
fruchtbarmachung  Sterilisation! von Personen, welche an im
Geseß genau feftgelegten Krankheiten leiden, bei denen, wie die
Begründung zum Gesetz ausführt, nach den Erfahrungen der
ärztlichen Wissenschaft mit größter Wahrscheinlichkeit zu erwarten
ist, daß die Nachkommen folcher Kranker an schweren körper-
lichen oder geistigen Erbschäden leiden werden. Nur wenn diese

in 8 Fällen? wegen angeborenenIISchwachsinns, inss6sFälleir
wegen erblicher Fallfuchh in 2 sFällen wegen erblicher Taubheit
und in je 1 Falle wegen zirkulärem Jrrefein und wegen körper-
licher Mißbildung Während in 86 Fällen der Antrag von einem
beamteten Arzt  Kreisarzt, Anstaltsleiter! gestellt wurde- haben
in 21 Fällen die Kranken selbst oder ihre gesetzlichen Vertreter«
 Vater, Vormund! die Unfruchtbarmachung beantragt. Jn einer
Anzahl der letztgenannteii Fälle hat außerdem noch der be-
amtete Arzt den Antrag gestellt, um für den Fall. daß der Erb-
kranke feinen eigenen Antrag zurücknimmtz was in jeder Lage
des Verfahrens möglich ist, dieses durchführen zu können.
4 �S: Von dem Recht der Beschwerde ist bisher nur in LJFällen
Gebrauch gemacht worden, ein Beweis, daß fich die Einsirhtdes
ftirsorglichen Zweckes diefer neuen Maßnahme immer mehr Bahn
bricht. Hierzu fei bemerkt, daß jeder Erblranke, der infolge seiner
Erkrankung feine Rechte nicht felbft wahren kann, einen beson-
deren Vertreter  Pfleger! für das Verfahren erhält.

Iuttermittel zu Breslau vom
im Großhandel gezahlte Preise.mark, be

Notierungen des amtlichen Großniarlites ftir Geireide und26. Juli 1934. An dem Gxo marlirfür volle Wagenladungem in eiehss
fofortiger Bezahlung.
Getreide er 1000 kg frachtfrei Breslau

Die Preise oerste en fich per 1000 kg maggonfrei Vreslauin vollen 15 Tonnenladungen
Vererbungswahrscheinlichkeit vom Gericht von Fall zu Fall sest- läg»- | «, IF» l »»
gestellt ist, wird die Unfruchtbarniakhung angeordnet. Diese Uns 59 THE-a·-  99 «·87 »Esfruchtbarmachung erfolgt durch Sterilifation und ist nicht zu Es ZEIT 38 s}:  IF
verwechseln mit der im Gefetz gegen gefährliche Gewohnheits- F? JZO IS Eos Jst-.- 29
verbrecberzugelaffenen Entmannung, die nur von Strafgerichten e960 THE 5...; bit-b 92;; g«-
angeordnet werden kann. Während der Gefetzgeber mit der Ent- SS �Q IS O
mannung von Gewohnheitsoerbrecherm insbesondere Sittlichkeits- ,7, 26,7, 26.7, 25.7, 25.7, 25,7,
berbrechern, erster Linie den Schutz der Allgemeinheit vor Weizen  schiesicher! Helito-····""·���
weiteren Taten solcher Verbrecher bezweckt, verfolgt er mit der liiergewich - kg gesund
Unfruchtbarmachung den wohltätigen Zweck, das deutsche Volk d U-ktkOckk-iDtFchlckznitctkI-qu. l90.�  _�_.�   J:in Zukunft vor der Weitervererbung bestimmter Krankheiten zu b3� Fsszzss III» gsiküzfskezsis «« « &#39; &#39; &#39;
bewahren un_b ein gefundes Geschlecht zu schaffen. Der Unter-» · vetwe qk . . . . ·« �.- �·� --.- �.- �- �.�
fchieb zeigtdfichVaiEch g: ben  chktlätxihicketäd  die  Rtliiiztcgigt7ggzgltegiftcllzgkzstågekftg-mannung er er re er zum e e er e r un gema · . � - __ _ _
wird, bleiben bei der Unfruchtbarmachung Gefchlechtsegmpfinden danach· Dukchichnlttsquizlksx  zzzsjss - Z  fåssR ..·-Fndtdkle Fähigekkäsizkiiiik Giefählkkclfptistvetrkelgt undberkigrh fiurdhtpiite d « RV 1482m 15210 � � 148.00 152.10 � �orpanzung &#39; ge wr ee g. rgenwe egeun e- o. . ,
lichen Schäden sind von der Unfruchtbarmachung weder beim    ««  1123-00 « :
Manne noch bei der Frau zu befürchten. Hase, mit« Am, Güze4zkg __&#39;_ _&#39;_ I�: _&#39;_ _ _ : -

Das Erbgefundheitsgefetz ist nur ein erster Schritt auf do. 4å�49«  . . . . �- �I �.� -� �- -�-dgsem fürlldie Allgemeinheit fürsorglichen Fliege. Es zieht nur tdsraugerste femfte -� �� �.� 195.00 � � �.� 195.00a t Kran eiten in feinen Kreis: ange orenen Schwachfinm °- W? - · · · - « « - « « « «-« « « «: Z« Z«
Schizophrenie, zirkuläres Jrrefeim erbliche Fallsucht, erblichen ssmzxnegekitf« FSJFSFF J Z; II: J: II� _ : .II..
Veitstanz, erbliche Blindheit, erbliche Taubheit und schwere erb- maßen »Wintekgekfte,63leg .-- �·- 1so�co ��.- �.� 160mliche körperliche Mißbildung. Ferner kann unfruchtbar gemacht Bwetzeilge Wintergerfte - -- -- 184-00 -- --- 184-00
werden, wer an schwerem Alkoholismus leidet.

Das Erbgefundheitsgerichy das einem Amtsgericht anzu-
gliedern ist, besteht aus einem Amtsrichter, einem beamteten
Arzt und einem weiteren für das Deutfche Reich approbierten
Arzt, der mit der Erbgesundheitslehre besonders vertraut ift.

Auch bei dem Amtsgericht in Oels ist ein Erbgefundheits-
gericht gebildet, dessen örtliche Zuständigkeit fich auf Bezirke der
Amtsgerichte Oels, Namslau, Bernstadt, Trebnitz Festenberg,
Trachenberg, Militfch, Groß Wartenberg und Neumittelwalde
erstreckt. Unter die Zuständigkeit des hiesigen Erbgefundheits-geriilchts fallen auch die Jnfassen der in feinem Bezirk liegendene - und
amslau.

Das Erbgefundheitsgericht in Oels hatte feine erste Sitzung
Anfang April d. Js. unb hat seitdem 6 Sitzungen abgehalten.

fruchtbarmachung abgelehnt wurde, ift in 28

Futtergerfte GI 144.00, 111 140.00. G V 148.00. G»VJI 151-00.«Ernte 1934. Händlerpreis plus 3.00 Ren. Ausgleichsgebuhr.Tendenz: Abwartend.

Kirthlitlie Naihrichtem
Evangelische Andreasliirche Namslam

Sonntag, den 29. Juli, 9. Sonntag nach Trinitatis
71J- Uhr Pastor Sie. Schmiechen s
9�/a Uhr Pastor Lic. Schmiechen

Pflegeanftalten und Erziehungsanstalten Solche An-
stalten befinden fich in Obernigh Juliusburg, Krafchnitz und

Und dann, nur einmal N

on den eingegangenen Sachen �07! sind bisher 30 zum
Spruch gekommen. Während in 2 Fällen der Antrag auf Un-

Fällen diese an-
geordnet worden, und zwar in l0 Fällen wegen Schizophrenie,

N.S.K.O.V . Octsqkuvne Rennen.

Lntherischer Gottesdieust
Sonntag, den 29. Juli 1934, vorm. 729 Uhr Beichte, 9 Uhr

Predigtlsottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls, Pastor
Brachmamn

Hauptfchriftleiteu Franz Otto, Namslau  im UrlaubsStellvertreter des Hauptfehriftleiteræ W. Fensaly BernstadtBerantwortlich für den gesamten Textteil und fii nzW. Jenseits, Bernftadt  DADVI. .Druck u. Verlag: Namslauer DruckiereisGefellschaft in. b. H» Nara-lau
o

Ost MM.� MMMEQQQQMMQAI
Pferde leiden große Qualen durch Bremsen-

1. August 1934

bauarbeiten ab sofort bis auf weiteres auf Grund des 520
der Straßenoetliehrsordnung vom 20. März 1934 fiir f imt-
lieben Verlieh: gesperrt.

Die Umfahrt nach Oppeln bat über Beleg, Mehrliinge
20 km, unb nach Carlsruhe über Ronftabi, Mehrlänge 19 km,
zu erfolgen. 

Leiehte Fahtzeuge können Feldwege draußen. .
Der Land-at.
 Rommunaibiiro!. 
D. W. Blomeyer.J. 515.:

F1. �euhnus: » »
Zsiniie übern Eartenzaun

Bernh. Siszimelis » »
c B as« kleine Geilugeltiuch

yngtkersmästgii.g.
O S k a. r O p i t z

Buch: und Papierhandlung
Zweiggejchiifi der Nanislauer DruclierebGesellschaft m. b. H.

«� ilndreasäkirthstraße 13.

Oriwol, Orisgruppenobmann.
Galiüneiche.

Gtoszes Er
Es ladet ergebenft ein

Anfang 4 Uhr.

Sonntag, den 29. Juli 1934

nte-Kriinzchen.

in Rollen
mit Ausdruck »Deutfthe Landliutteu

zu haben in« der

Buch: und Papierhandlung
Zweiggeschiifi der Namslauer Drutiiereiscdefell chaft m. b. H.

Andreasdkirthstrjße l .

Das Gefchäftszimnier befindet fich ab

Schiitzenstraße Nr. 15-
im Grundstück des Schneidertnetftets Pg. Klose.

GPIISG; Gafthausbesitzen

Butterpapier

Oskar Opittfchen

und Fliegenstiche. -

i Apis Bremsenöläschützt dagegen.

Z s.
Zu haben in der

.39  W W  WL
�Germania-Drogerie Oscar Tjetze.

Ein kleines
e.?:.&#39;.?22932�°�.�.�.�l�%2.�%;... Hiiusgruuvstiick
1934 Mk» H, zsszmkjch wem, mit Gatten im Kreis Naaislaci

 Poft- und Bahnstation! sofort
zu verkaufen. Zu erfragen in"f«3«,2,mpz»!» 4 vetnhm.ene der Geschäft-n. bes Sturm.

eiche Eine sehr gut erhaltenene Schlaflzkiiniigiey be;d : e er- unfäliieficitiefchtiiilälk 2 Bettftellem  
Drehrolle2 Nachttifchchem 2 Stühlen, 

mit Einrichtung für Kraft:1 Futter-Talern, mehrere
aiidjenbiifetts, e 

betrieb preiswert zu verkaufen.
Krankenkasse.

ofas,
mehrere Gfsgimameebiifeits 

us Ü: I
Bietecoetsammluna Namslau

Gericdtsvolizieher let. A.
Bernstadt, Sehloßftr. 10.

im �äßeibefdalßffel�.

Ver» fiir n; �Sinn�ut: Giuiiblati"

bietenb gegen Barzablung ver-
ern: 1 Schreibniafchine

Macieowitz




